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Deuiſches Reich. 
Berlin, 11. September 1900. 


— Der Kaiſer begab ſich am Dienſtag um 
6 Ubr früh mit dem Erz her dog Franz 
Ferdinand per Bahn ins Manövergelände 
bei Greifenhagen. Die Kaiserin folgt etwas 
ſpäter dorthin. Die Rückkehr nach Stettin fand 
Abends ſtatt. — Nach Schluß der Manöver 
wird ſich das Kaiſerpaar am Freitag an Bord 
des Torpedoboots „Sleipner“ von Stettin aus 
nach Swinemünde einſchiffen. Dort begiebt ſich die 
Kaiferin auf ihre Nacht „Iduna“, während der 
Kaiſer auf dem Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ 
auf einige Tage Aufenthalt nehmen wird. Dann 
reiſen beide Majeſtäten nach Cadinen bei Elbing 
weiter. 

— Kronprinz Wilhelm wird als 
Vertreter ſeines Vaters der feierlichen Ent⸗ 
büllung des Denkmals beiwohnen, welches 
die Stadt Frankfurt a. O. dem Kaiſer 
Wilhelm I. errichtet hat. 

— Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
amts des Innern, Graf BPofabomsty 
it in Berlin eingetroffen und hat die Geſchäfte 
ſeines Reſſorts wieder übernommen. Das Reichs⸗ 
amt des Innern trifft die Anordnungen betreffs 
der parlament ariſchen Seſſionen; ſo lange der 
Staatsſekretär Graf Poſadowski auf Urlaub weilte, 
konnte daher in der Frage der Einberufung des 
Reichstags garnichts geſchehen. Jetzt hat die 
Arbeit mit der Aufſtellung des Etats für die 
Chinaexpedition begonnen und es kann auch die 
letzte Hand an die Fertigſtellung der ſonſt beab⸗ 
lichtigten Regierungsvorlagen angelegt werden. 

n der Zuſammentritt des Reichstags nun 
auch noch nicht im Oktober ſtattfinden kann, ſo 
dürfte die Poſt“ doch Recht behalten, wenn fie die 
ordentliche Seſſton für die erſte Novemberwoche 
N ; 

Der deutſche yeihstag fol einer 
balbamtlichen Mittheltung — — — 
frage nicht weſentlich früßer als gewöhnlich und 
keineswegs schon im Oktober zu einer ordentlichen 
Tagung zuſammentreten, da es unmöglich iſt, dem 
Reichstage vor Mitte Novemder ausreichendes 
geſeßgeberiſches Material zur Verfügung zu fielen, 
An die Einberufung des Reichstags zu einer 
außerordentlichen Seſſion ſei nicht zu denken. 
Das Letztere halten wir für ganz richtig; daß 
man aber dem Reichstage regierungsſeitig jo gar 
keine Rücksichtnahme erweiſt und die Seſſton auch 
in dieſem Jahre keinen Tag früher beginnen 
laſſen will, als gewöhnlich, wird doch viel böſes 
Blut machen. — Die Mittheilung der „Dtſch. 
Tagesztg.“, der Reichstag werde ſchon in den 
nächſten Wochen zu einer kurzen außerordentlichen 
Seſſion zuſammentreten und ſich dann bis zur 
zweiten Novemberhälfte vertagen, iſt unbegründet. 


— Die Einladung zu einer internationalen 


Sonferenz zwecks Bekämpfung des Anarchis⸗ 
— — — ͥ ꝓF Eù]ü 


Ein Schickſal. 
Roman von C. Vollbrecht. 
Nachdruck verboten. 
a (34. Fortſetzung.) 

In mir reifte in Gedankenſchnelle ein Ent⸗ 
ſchluß. Ihre Oerzensgüte allei 
Kinde die Heimath dern. e e eee 

Ich eilte in, das Hotel, ſchrieb den Namen 
des Kindes auf einen Zettel und befahl der 
Wärterin, mit der Kranken voraus zum Bahn⸗ 
hof zu fahren — dort wollte ich mit ihnen zur 
Weiterfahrt zuſammentreffen. Meine Beſtimmung 
bot nichts Auffälliges, denn die Märterin wußte, 
daß ich das Kind bei einer Verwandten hier 
zurücklaſſen würde. 

Ich ſuchte mit dem kleinen Weſen Ihre 
Behauſung auf. Sie laſen noch immer. Die 
Straße war ſtill, unbelebt. — Ich betrat den 
Hausflur, legte das Kind vor Ihre Schwelle — 
und — klopfte. Dann zog ich mich zurück. 

einmal blickte ich durch das Fenſter und 
rmen. 

Laſſen Sie es mich bekennen, Magdalene, in 
dieſem Augenblick wurden Sie mir theuer — 
theurer als mein Weib. Aber ich weiß, es war 


kein Vergehen 
ch gedachte Ihrer täglich. Die Zeitungen 


brachten kurze Notizen von des Kindes Auffindung. 


Ich wußte genug. 


Leruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


begründet 1760. 


Donnerſtag, den 13. September 


mus wird nicht wieder von Italien, ſondern von 
einer anderen Regierung erfolgen, wenn auch bis» 
her noch nirgends ein entſprechender Schritt unter⸗ 
nommen worden iſt. 

— Ein „Beſchaffungsamt“ ruft die 
preußiſche Militärverwaltung ins Leben. Das 
Amt wird die Aufgabe haben für ſämmtliche Mi⸗ 
litärwerkſtätten den Bedarf an Materialien zu 
decken. Seinen Sitz erhält es in Spandau, der 
bedeutendſten Stälte der Militärinduſtrie. 

— In Straßburg i. E. trat am Dienſtag Vormit⸗ 
tag in der Aula der Univerſität der „Verein deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen“, der außer den deutſchen 
und öſterreichiſch⸗ungariſchen Bahnen noch die 
niederländiſchen, luxemburgiſchen, belgiſchen, 
ruſſiſchen und rumäniſchen, im Ganzen 74 
Eiſenbahnverwaltungen umfaßt, unter Vorſitz des 
Präfidenten der Eiſenbahn ⸗ Direktion Berlin, 
Kranodl, zu ſeiner diesjährigen Generalverſamm⸗ 
lung zuſammen. Die Convention betreffend zu⸗ 
ſammenſtellbare Rundreiſekarten wurde einſtimmig 
auf zwei Jahre und auf die Dauer der Rund⸗ 
reiſekarten, die mit italieniſchen Rundfahrkarten 
kombinirt find, auf 60 Tage verlängert. 

— Der 25. deutſche Juriſtentag hielt geſtern 
Vormittag in Bamberg feine erſte Plenarſitzung 
ab. Senatspräfident Dr. Stoeſſer ⸗ Karlsruhe 
wurde zum Vorſitzenden gewählt. Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident Oberniedermayr⸗ Bamberg be⸗ 
grüßte die Verſammlung im Namen des Prinz⸗ 
Regenten und des bayriſchen Juſtizminiſteriums. 
Eine beſondere Ehrung wurde dem Geh. Juſtiz⸗ 
rath Wilke⸗Berlin anläßlich ſeines 50 jährigen 
Dienſljubiläums bereitet, indem der Dekan der 
juriſtiſchen Fakultät zu Berlin, Profeſſor Kahl, 
ihm das Ehrendoktordiplom und die Berliner 
Anwaltskammer ſowie andere Anwaltsverbände 
Adreſſen überreichten. Im Anſchluß an die 
Plenarſitzung fanden Sitzungen der einzelnen 
Abthetlungen ſtatt. 

— Die „B. N. N.“ ſchreiben: Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten werden an die durch die Blätter 
laufende Nachricht, das preußiſche Staatsminiſte⸗ 
rium habe am vorigen Donnerſtag neben der Er⸗ 
mäßigung der Kohleneinfuhrtarife auch die Er⸗ 
mäßigung der Frachttarife zur Ausfuhr von 
Zucker beſchloſſen, weitgehende Erörterungen 
und Angriffe geknüpft. Die Erregung it unnütz. 
Wie wir zuverläſſig erfahren, hat das Staatsmi⸗ 
niſterium einen ſolchen Beſchluß betreffs der Zucker⸗ 
tarife nicht gefaßt.“ 

— Der deutſche Verein für das Fort ⸗ 
bildungsſchulweſen wird am 6. und 7. 
Oktober in Görlitz tagen. Es ſoll die Gründung 
eines Verbandes mit anderen gleichgerichteten 
deutſchen Organiſationen beſchloſſen und über dic 
Fortbildungsſchule der Mädchen, ſowie über die 
obligatoriſch⸗gewerbliche Fortbildungsſchule für die 
männliche Jugend verhandelt werden. 

— In der antiſemitiſchen Partei, 


die ſo wie ſo ſchon nicht groß iſt und die im 


Reichstage nur 9 Mit 8 

glieder und 1 Hoſpitanten 
dählt, hat ſich eine Spaltung vollzogen. 
— u- — 


Vor einem halben Jahre ſtarb Marie. Ihr 
= hr 5 Befreiung von ſchweren Leiden. 
ann e f 
ur gone s doch über mich, noch länger 
Heute aber hielt mich nichts mehr zurück. 

Weihnachten war ee ä 
Wo alle Eltern ſich in ihren Kindern freuen — 
und ich hatte auch ein Kind und follte darben 71 

Sie hatte nur die Hälfte von dem vernommen, 
was er erzählte. Sie konnte mit dem Gedanken 
nicht fertig werden, daß Käthchen nun einen 
Vater habe. Wie ſie dies ſchmerzte! Es war 
ihr, als ſei ihr das Kind aus den Armen geriſſen, 
als habe ſie keinen Antheil mehr an demſelben 
und es ſei ihr entrückt. 

Wie oft hatte fie die Stunde vorempfunden, 
wo Käthchens wahre Eltern mit ihren Rechten an 
das Kind vor ſie hintreten würden. Aber ihre 
Herzenswünſche hatten ſolche Befürchtungen jeder⸗ 
zeit beſchwichtigt, und immer hatte ſie ſich den 
Droſt wiederholt: „Wer fein Kind weglegt, holt 
es nicht zuruck. 


Die Thür wird geöffnet. Herein trippelt im 


Nachthemdchen, gewaſchen, artig, liebenswürdig, 

mit Augen die bereits der Sandmann berührte, 

Käthchen, um „Gute Nacht“ zu ſagen. 
Magdalene hebt das Kind zu ſich hinauf, und 
3 die roſigen Grübchenarme um 


„Gute Nacht, Mama.“ 5 
Magdalene geräth in Verwirrung, und wäh⸗ 


Zwei Richtungen beſtanden in der Partei ſchon 
von jeher, die eine neigte der conſervativ⸗agrari⸗ 
ſchen Partei zu, die andere betonte beſonders 
ſocialpolitiſche Forderungen. Der Führer der 
zuerſt genannten Richtung, Liebermann v. Son nen⸗ 
berg, iſt nun aus der Partei endgiltig ausge⸗ 
ſchieden, die Vertreter von 46 Wahlkreiſen folgten 
ihm. Abg. Liebermann gründete eine neue deutſch⸗ 
ſociale Partei, während der Reſt unter der Füh⸗ 
rung des Vorfigenden Zimmermann an der Partei 
in der alten ehrlichen Weiſe nach dem Grundſatze 
„klein aber rein“ feſtzuhalten beſchloß. Von den 
9 Reichstagsabgeordneten ſind dem Abg. Lieber⸗ 
mann nur zwei gefolgt, Müller und Raab, die 
übrigen 6 halten zu Zimmermann, ſowie die Ver⸗ 
treter aus 49 Wahlkreiſen. 

— Von dem 9 Uhr Ladenſchluß ver⸗ 
ſprechen ſich die Berliner Kaufleute mehr Vortheile 
als Nachtheile. Die Beſtimmungen, die das Ge⸗ 
ſetz hinſichtlich der Ruhezeit der Angeſtellten vor⸗ 
ſieht, werden, wie man in den betheiligten Kreiſen 
annimmt, ſchon nach verhältnißmäßig kurzer Zeit 
die Mehrzahl der mittleren Geſchäfte auf einen 
Achtuhrſchluß hindrängen. Auf Anfrage im 
Reichsamt des Innern wurde den Intereſſenten 
bedeutet, daß vorläufig ein Erlaß der Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zur freiwilligen Regelung des 
Achtuhrſchluſſes, wie er im Geſetz vorgeſehen ſei, 
a des Bundesrates nicht erfolgen 

te. 


Die Unruhen in China. 


Zur diplomatiſchen Seite der Chinafrage ver⸗ 
öffentlicht jetzt auch die Münchener „Allg. Ztg.“ 
eine Darlegung des Auswärtigen Amtes, in der 
es als ausgeſchloſſen bezeichnet wird, daß 
die Stellung Deutſchlands zum ruſſiſchen Vorſchlage 
der Räumung Pekings unſere Beziehungen zu 
Rußland ungünſtig beeinfluſſen könnte. Graf 
Bülow vertrete den Standpunkt, daß es ihm von 
der Geſchichte niemals verziehen würde, wenn er 
um einer oſtaſiatiſchen Frage willen einen ernſt⸗ 
lichen Conflikt mit Rußland heraufbeſchwören 
ſollte. Die abwartende Haltung der deutſchen 
Diplomatie bedeute nichts weniger als ein Preis⸗ 
geben der bisherigen in der Chinafrage beobachteten 
Haltung. Auf den deutſchen Standpunkt, über 
die Zurückziehung der Truppen aus Peking zu⸗ 
nächſt die militäriſchen Sachverſtändigen zu hören, 
haben ſich jetzt mehr und mehr auch alle „Übrigen 
Regierungen geſtellt. Auch in der „Poſt“ findet 
ſich wieder ein längerer Artikel, in dem auf die 
Unthunlichkeit der Räumung Pekings hingewieſen 

d. 

Rn Varifer Blätter hatten von der Bildung einer 
internationalen Kommiſſion berichtet, die einen 
Kreis von Mitarbeitern und Mitberathern des 
Oberfitommandirenden darſtelle, über den dieſer 
nicht den Befehl ſondern nur den Vorſitz führe. 
In Berlin iſt der „Poſt“ zufolge von dem Be- 
ſtehen einer ſolchen Kommiſſion in Tſchlli abſolut 


nichts bekannt. 


. 
das Kind küßt, nimmt fie fi vor, 
. ſolle ſie fernerhin „Tante“ nennen. 

Mitleid gegen Waldemar ſteigt in ihr auf, 
und ſie ſagt der Kleinen, daß dies ihr Papa fei. 

Käthchen macht große Augen, aber fie ift 
nicht zu bewegen, du dem fremden Herrn Papa 
zu ſagen. Im ſicheren Port des Schlafzimmers 
und in ihrem Bettchen wiederholt ſie dann 
wohl ein Dutzendmal das neu gewonnene Wort: 

apa, Papa.“ 

95 per Sie es mir verdenken, Fräulein 
Leni, wenn ich die Entfremdung des Kindes nicht 
länger ertragen mag?“ fragt Doktor König. 

Er giebt ſeinen gefaßten Entſchluß nicht ſo 
leicht auf und iſt überzeugt, er werde Magdalenens 
Jawort doch noch erzwingen. 0 

Magdalene ſchweigt. Die Beängſtigung, ſie 
werde das Kind verlieren, gewinnt in ihr allmählich 
größeren Raum. Sie ſieht in Doktor König nichts 
Anderes, als den Störer ihrer Rub:, ihres ſtillen 
Glückes. Mit Bitterkeit jagt fie ſich, daß es für 
ſie kein Glück auf Erden giebt. 

Er ergreift ihre Hand. Sie iſt eiſig kalt, und 
ein Fröſteln überläuft bei ſeiner Berührung ihren 

en Körper. 

„ fh wahr“, ſagt er, und die Siegesgewißheit, 
mit der er ſpricht, verletzt Magdalenen. „Jetzt 
nehmen Sie Ihr Wort von vorhin zurück. Sie 
werden meine Frau.“ 

Sie verneint. 


(Erſtes Blatt.) 
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Mit der Aufnahme der Friedens elr⸗ 
handlungen in Peking ſcheint es nun 
doch bald Ernſt zu werden. Li⸗Hung⸗Tſchang, mit 
dem die Mächte in Ermangelung einer vertrauens⸗ 
wertberen Perſönlichkeit wohl oder übel doch wohl 
werden verhandeln müſſen, hat Shanghai an Bord 
des Dampfers „Anping“ verlaſſen und iſt nach 
Taku abgefahren, von wo er ſich nach Peking be⸗ 
geben wird. Da man nach den vorliegenden 
Meldungen auch annehmen muß, daß der fremden⸗ 
freundliche Prinz Tſching ſich auf Befehl des 
Kaiſers Kwangſu in der chineſiſchen Hauptſtadt 
befindet, ſo ſind trotz der Fortdauer der Beſetzung 
Pekings durch die verbündeten Truppen die Voraus⸗ 
ſetzungen für die Aufnahme der Friedensverhand⸗ 
lungen geboten. Die „Köln. Ztg.“ mißt dieſem 
Umſtande in einen halbamtlichen Berliner Tele⸗ 
gramm große Bedeutung bei und ſpricht die Hoff⸗ 
nung aus, daß jetzt wirklich nützliche Verhandlungen 
zu ermöglichen ſein werden. Allerdings dürfte 
bei den Verhandlungen ſelbſt der fremdenfreund⸗ 
liche Prinz Tſching, der ſchwerlich das Vertrauen 
der immer noch maßgebenden Kaiſerin⸗Regentin 
beſitzt, hinter Li⸗Hung⸗Tſchang zurücktreten, der 
bedingungsloſe Vollmachten beſitzen ſoll. 

Während in Peking ſelbſt Alles ruhig iſt, 
finden in den Provinzen, beſonders in Petſchili 
noch immer Zuſammenſtöße ſtatt. Es wird nach⸗ 
träglich auch noch von einem kleinen Conflict 
zwiſchen franzöſiſchen und amerikaniſchen Truppen 
gemeldet, welch letztere eigenmächtig allein in die 
verbotene Stadt eindringen wollten. Auf Ver⸗ 
mittelung des deutſchen Contingents gaben die 
Amerikaner nach. 

Die deutſchen Rüſtungen ſind nunmehr abge⸗ 
ſchloſſen worden. Die oſtaſiatiſche Abtheilung im 
Kriegsminiſterium, welche die geſammten Mobil⸗ 
machungsarbeiten zu leiten hatte, iſt jetzt mit um⸗ 
fangreichen Arbeiten für den Reichstag beſchäftigt. 
Es handelt ſich dabei um den Nachweis der 
Nothwendigkeit aller getroffenen militäriſchen Maß⸗ 
nahmen, ſowie um die Zuſammenſtellung der Be⸗ 
lege ſämmtlicher Ausgaben für militäriſche Zwecke 
und um einen Koſtenanſchlag derjenigen Mittel, 
die für die Durchführung der militäriſchen Action 
in Oſtaſien wetterhin erforderlich ſein werden. 
Dieſe Arbeiten werden noch geraume Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen. 

Weiter verzeichnen wir noch folgende Meldungen: 

London, 11. September. Die „Times“ 
meldet aus Shanghai vom 9. d. Mts.: 
Li⸗Hung⸗Tſchang hat an den Thron eine Denk⸗ 
ſchrift gerichtet, in welcher er darum bittet, 
daß der Hof nach Peking zurückkehre. Gleichzeitig 
bemerkt Li⸗Hung⸗Tſchang in einer an den Vice⸗ 
könig in Wutſchang gerichteten Botſchaft, es ſei 
ſchwer, die Rückkehr des Hofes anzurathen (I)), 
da es augenſcheinlich die Abſicht der Mächte ſei, 
ſich der Perſon der Führer der reaktionären 
Bewegung zu bemächtigen. Wenn nun auch die 
Denkſchrift Li⸗Hung⸗Tſchangs an den Thron, 
dieſe Abſicht der Mächte erwähnt, ſo iſt die Rück⸗ 
kehr des Kaiſers nicht wahrſcheinlich, wenn da⸗ 
2... —— k 


„Wie ?!“ ruft er aufbrauſend, „dann bereiten 
Sie ſich vor, mir das Kind noch heute zu über⸗ 
geben. Ich nehme es mit mir.“ 

„Heute noch?!“ 


„Ja, heute noch,“ wiederholt er mit Ingrimm. 
Er iſt aufgeſprungen und geht mit aufgeregten 
Schritten im Gemache hin und her. Er ſpricht 
in abgeriſſenen Sätzen. Seine Stimme klingt 
hart und gereizt. 

»Ich kann nicht länger als drei Tage vom 
Viereckhofe entfernt bleiben. Ich gedachte, den 
morgigen Tag mit Ihnen und dem Kinde zu 
verleben — und am zweiten Feiertag zurückzu⸗ 
reiſen. — Ihr Ablehnen meines Antrages zwingt 
mich, die Reiſe heute ſchon mit dem nächſten 
Zuge anzutreten. Ich muß mich morgen in Wien 
aufhalten, um eine paſſende Erzieherin für das 
Kind zu engagiren. Noch einmal die Reiſe hier⸗ 
her zu unternehmen, einzig um Käthchen zu holen, 
liegt nicht in meiner Abſicht. Ich bitte fie daher, 
das Kind für die Reiſe ankleiden zu laſſen. Es 
wird den größten Theil derſelben im Schlafe zu⸗ 
rücklegen, da der Zug um vier Uhr abgeht. Die 
wenigen Stunden bis dahin bleibt es bei mir im 
Hotel „zum goldenen Engel“, wo ich abgeſtiegen 
bin. — Die Koſten, die Ihnen der Aufenthalt 
meines Kindes verurſacht hat. — * 


chweigen. 


Ein gebieteriſcher Blick Magdalenens heißt ihn B 
In lähmender Erſtarrung bewegt fie ſich nach 1 
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egen die Denkſchrift bezüglich dieſes Punktes 
ſchweigt, fo wird Li⸗ Hung⸗Tſchang künftig als 
Verräther angeſehen werden. — Die japa⸗ 
niſche Regierung gab zu verſtehen, daß ſie bereit 
ſei, ihre überflüffigen Truppru aus Peking 
zurückzurufen, daß ſie es aber für angezeigt halte, 
die militäriſche Beſetzung den ganzen Winter an⸗ 
dauern zu laſſen. — Der „Times“ wird aus 
Tokio den 8. d. Mts. gemeldet, Japan habe auf 
den Vorſchlag, Peking zu räumen, geantwortet, 
daß es nichts dagegen einzuwenden habe, ſeinen 
Geſandten abzuberufen und die anderen von dem 
Concert der Mächte empfohlenen Maßregeln zu 
ergreifen, um ſo mehr, als ſeine geographiſche 
Lage ihm die unverzügliche Ergreifung militärischer 
Maßnahmen geſtatte. Es ſei gern bereit, die⸗ 
jenigen Truppen zurückzurufen, deren Anweſenheit 
für überflüſſig gehalten werde. Nach einem 
glaubwürdigen Gerüchte, trifft Rußland Vorbe⸗ 
reitungen 15 000 Mann Truppen in Tſchili über⸗ 
wintern zu laſſen. 

Aus Peking den 4. d. Mts. iſt in 
Waſhington folgende Meldung des Generals 
Chaffee eingegangen: Es mehren ſich die Anzeichen 
dafür, daß hier auf lange Zeit hinaus die 
diplomatiſchen Beziehungen nicht wieder auf⸗ 
genommen werden. Die ruſſiſche Geſandtſchaft 
begiebt ſich ſehr bald nach Tientſin. Mir erſcheint 
es als ſicher, daß die chineſiſche Regierung, 


ſo lange eine fremde Armee hier in Peking bleibt, 


nicht hierher zurückkehrt. Wenn dieſe Annahme 
richtig iſt, ſo kann unſere Geſandtſchaft keine 
diplomatiſchen Aufgaben erledigen. Meine Meinung 
geht dahin, daß Peking nur als Lager für die 
verbündete Armee dienen ſoll, bis die Mächle ſich 
an anderen Punkten feſtgeſetzt haben. 

Odeſſa, 10. September. Der Dampfer 
„Piva“ mit dem 20. Schützenregiment an Bord 
iſt von hier nach Oſtaſien abgegangen. 

Taku, 6. September. Eine Expedition 
wird morgen nach Pao⸗ting⸗fu abgehen. Sie 
wird beſtehen aus Engländern in Stärke von 
zwei Regimentern Kavallerie, einer Batterie 
Artillerie und 300 Mann Infanterie, ferner aus 
1000 Italienern, 300 Japanern und 300 oder 
möglicherweiſe 500 Ruſſen. Auch die Amerikaner 
werden an dem Zuge theilnehmen. 

In den Amurfluß getrieben wurden von den 
Ruſſen nach einem Petersburger Telegramm der 
„Siecle“ bei Blagoweſtſchensk 3000 Chineſen, 
die ſich nicht an den Kämpfen betheiligt hatten. 
Alle 3000 ertranken. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die „Wiener Abend. 
poſt“ ſtellt feſt, daß mit Rückſicht auf die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Verhältniſſe bei den Reichsraths⸗ 
wahlen im Jahre 1897 und den bevorſtehenden, 
ferner wegen der Inanſpruchnahme der politiſchen 
Behörden mit der Volkszählung, endlich wegen 
der in den Dezember und Januar fallenden 
katholiſchen und griechiſch⸗orthodoxen Feiertage, 
die biesmalige Wahlaktion gegenüber derjenigen 
von 1897 ſich einigermaßen verlängere. Infolge 
der angeführten Umſtände beſtimmten die Landes⸗ 
chef? im Allgemeinen die Zeit vom 3. bis 
15. Januar als Wahltage, wogegen in Galizien 
und Krain die Wahlen in den einzelnen Kurien 
ſchon vor dem 21. Dezember vor ſich gehen. Aus 
Dalmatien und der Bukowina liegen noch keine 
Wahltagsbeſtimmungen vor. 

Frankreich. Pariſer Blätter melden, 
Oeſterreich Ungarn habe den ſeit Jahresfriſt 
erledigten Poſten eines Militärattachés bei ſeiner 
Botſchaft in Paris jetzt wieder beſetzt und zwar 
in der Perſon des Generalſtabshauptmanns Grafen 
Herberſtein. Dieſe Meldung ſoll unrichtig ſein. 
Die Regierungen der Dreibundmächte beriefen 
ihre Militärattaches nach dem Renner Proceß 
gegen Dreyfus gleichzeitig ab, und trotzdem über 
die Urtheilsverkündigung des Kriegsgerichts nun 
ſchon ein Jahr verfloſſen iſt, haben ſie noch keine 
Gelegenheit genommen, die Poſten wieder zu 
beſetzen. 

England und Transvaal. Wie dem 
Oranfefreiſtaat nach feiner Annektion durch Lord 
der Thür. Sie iſt zu ſtolz, um noch ein Wort 
der Einwendung oder der Bitte auszusprechen. 

Roſel bricht in Thränen aus, als ſie den 
Sachverhalt erfährt. Das ſchlaftrunkene Kind 
wird in warme Kleider gehüllt und mit Schutz 
gegen die Kälte reichlich verſehen. Roſel ſoll das 
Kind nach dem Hotel tragen und ſteht bald mit 
demfelben neben Waldemar. 

„Das Fräül'n läßt ſich empfehlen und glückliche 
Reiſe wünſchen,“ ſagt ſie. 

Profeſſor König überlegt. 


So wollte er nicht 


„Kann ich das Fräulein nicht noch einmal 
ſehen?“ 
Roſel ſchüttelt mit dem Kopfe. 

Vielleicht läßt ſich brieflich leichter eine Ver⸗ 
ſtändigung anbahnen, denkt er. 

Sie gehen. Kaum aber haben ſie den Haus⸗ 
flur erreicht, reißt Magdalene hinter ihnen die 
Thüre auf. Sie trägt die Puppe in den Händen, 
die Käthchen heute vom Chriſtkindl erhalten hat. 

„Die nimm noch mit,“ ſagt ſie zu Roſel. 
„Wenn ſie aufwacht, ſoll ſie eine Freude haben.“ 

Doktor König erſchrickt über Magdalenens 
Ausſehen. Er will ſich ihr nähern. Ehe er aber 
noch ein Wort hervorbringen kann, hat die Thür 
ſich hinter ihr geſchloſſen. Innen wird ein Riegel 
vorgeſchoben. 


* 
Roſel war in ſich einig geworden, in ihrer 
Herrin die Urſache der hereingebrochenen Unheils 


Roberts ein engliſcher Name, nämlich der Name 
Oranje River Colony, gegeben wurde, ſo ſoll die 
Transvaal⸗Republik fortan den Namen Baal River 
Colony tragen. Name iſt Schall und Rauch, 
ſagt Goethe im Fauſt, und dieſes Goethewort 
bewahrheitet ſich vielleicht auch noch an den Eng⸗ 
ländern, die mit der engliſchen Benennung zweier 
bisher unabhängiger Staaten ſich nun für Herren 
dieſer Gebiete halten mögen. In Wirklichkeit ift 
es damit bisher nichts und wird es in abſehbarer 
Zeit nichts werden. Die Buren ſetzen den Kampf 
um ihre Freiheit fort, ſo lange nur noch ein 
einziger von ihnen ein Gewehr und Munition 
befigt, Macht Lord Roberts ſeine Ankündigung 
wirklich wahr und trifft zum 1. November behufs 
Uebernahme des Oberkommandos über die britiſche 
Armee in London ein, dann ruft man ihn viel⸗ 
leicht bei ſeiner Landung ſchon entgegen: Es war 
Alles vergebens, die Buren kämpfen weiter. And 
dieſe Wahrſcheinlichkeit iſt um ſo größer, als 
General Buller nach der Abreiſe des Lord Roberts 
den Oberbefehl über die engliſchen Truppen in 
Südafrika führen wird. Roberts war ernſter zu 
nehmen, als es Buller iſt; er wäre vielleicht mit 
der Zeit im Stande geweſen, eine nachdrückliche 
Unterwerfung der Buren herbeizuführen, Buller 
iſt es nicht. In bodenloſer Ueberſchätzung der 
eigenen kriegeriſchen Leiſtungsfähigkeit hatten die 
Engländer den Krieg begonnen und der Unzu⸗ 
länglichkeit ihrer Streitkräfte ſchwere Opfer zuzu⸗ 

eiben; es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Lord 
Roberts in Ueberſchätzung des Erreichten vorzeitig 
den Kriegsſchauplatz verläßt und daß ſeine Ueber⸗ 
hebung dem großbritanniſchen Reiche noch ver⸗ 
hängnißvoll wird. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 11. September. Bürgermeiſter 
von Goſtomski und Beigeordneter Bauer werden 
ſich in Ausführung eines von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften gefaßten Beſchluſſes in den nächſten 
Tagen nach Allenſtein und dann nach Zehdenick 
in Brandenburg begeben, um ſich dort über die 
von den „Deutſchen Waſſerwerken“ ins Leben 
gerufenen Waſſerleitungen nebſt Kanaliſation 
näher zu unterrichten und dann zu der Frage 
des Abſchluſſes eines Vertrages mit dieſen 
Waſſerwerken wegen Einrichtung einer Waſſer⸗ 
leitung mit Kanaliſation in unſerer Stadt Stellung 
zu nehmen. — Auf dem Anſiedelungsvorwerk 
Frieſenhof iſt trotz der naſſen Witterung das 
Torfmoor in Brand gerathen. Einige junge 
Leute ſtehen im Verdacht, den Brand muthwillig 
angelegt zu haben. Zur Uaterdruͤckung des Feuers 
wurde die ganze Arbeiterſchaft des Anſiedelungs⸗ 
gutes Dembowalonka aufgebsten. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 11. September. 
Landſchaftsrath v. Bieler ⸗ Lindenau hat die 
Grundbeſitzer des Culmer Landſchaftskreiſes zur 
Beſprechung des Reglements der landwirthſchaft⸗ 
lichen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft und der et⸗ 
wa zu ſtellenden Anträge auf Abänderung dieſes 
Reglements auf den 29. September, Nachmittags 
Ne in das Kreishaus zu Graudenz einge⸗ 

* Berent, 11. September. Am 21. und 
22. d. Mts. feiert das hieſige Progymnaſium 
fein 25jähriges Jublläum. An frühere Schüler 
des Gymnaſiums find eine große Menge Eins 
ladungen ergangen. 

„Konitz, 11. September. Das biefige 
Blatt ſchreibt: Wie man hört, ſoll am Sonnabend 
Abend im Schlochauer See bei Lichtenhagen ein 
menſchliches Bein mit Stiefel gefunden ſein. Ob 
daſſelbe von der Leiche eines Selbſtmörders herrührt 
oder wohl gar, wie vielfach erzählt wird, zur 
Leiche Winters gehört, bleibt vorläufig dahingeſtellt, 
wie wir überhaupt über dieſe Sache bis jetzt noch 
nichts Näheres in Erfahrung bringen konnten. 

* Danzig, 11. September. Herr Architekt 
Bötticher aus Königsberg, der bisherige Provinzial⸗ 
Conſervator der Provinz Oſtpreußen, ſiedelt am 
1. Oktober hierher über, um als Nachfolger des 
des im April vorigen Jahres verſtorbenen Landes, 
bauinſpektors und königlichen Bauraths Heiſe die 
Weiter⸗Bearbeitung der Bau⸗ und Kunſtdenk⸗ 
mäler in der Provinz Weſtpreußen zu übernehmen. 


zu erkennen. Sie kehrte mit dem Vorſatz heim, 
dieſelbe ihre Mißbilligung empfinden zu laſſen. 
Doch, weder der erſterbende Blick, den das Fräulein 
auf der Eintretenden leere Arme warf, noch der 
Befehl: einen Reiſekorb für Käthchens kleine 
Utenſilien herbeizubringen, forderten zu einer 
Demonſtration heraus. Sie nahm ſich daher vor, 
dem Fräulein beim Einpacken behilflich zu ſein. 
Magdalene aber entriß ihr die kleinen Schuhe, 
die ſie dienſteifrig herbeibrachte, und befahl ihr, 
in der Küche zu bleiben. 

Stumpfſinnig, gleich einer Maſchine, vollzog 
Magdalene das Zunächſtliegende. Ihre Be⸗ 
wegungen waren ſteif und hölzern. Sie leerte 
den Baum ab und trug herbei was ihrem Liebling 
gehörte. Nicht bettelarm ſolle ihr einziges Kind 
in die Welt gehen. Sorgſam, Stüd für Stück, 
legte ſie die kleine zierliche Wäſche in den Korb, 
dann die Kleidchen und zuletzt das neue Sammt⸗ 
mäntelchen, mit dem ſie gedacht, zu den Feiertagen 
der anderen Mütter Neid zu erregen. Dazwiſchen 
verließ ſie nicht einen Augenblick der Gedanke, 
daß ſie nun allein ſei, ein anderer aber drängte 
ſich unverzüglich und immer aufs Neue vor denſelben: 
„Käthchen !“ 

Ihm galt zunächſt ihre Sorge. Wie würde 
das arme Kind weinen, wenn es beim Erwachen 
vergebens nach ſeiner Mama rief. — Wie würde 
es ſich fürchten vor dem fremden Manne — o Gott 
— wie würde es immer und immer wieder nach 
ſeiner Mama verlangen. (Fortſetzung folgt.) 


In den mit Herrn Bötticher abgeſchloſſenen Dienſt⸗ 
vertrag, der eine Jahresrenumeration von 5400 
Mark feſtſetzt, iſt auch die Beſtimmung aufge⸗ 
nommen, daß, jo lange es die Provinz wünſcht, 
Herr Bötticher auch die Verwaltung der kunſt⸗ 
gewerblichen Sammlungen des Provinzialmuſeums 
zu leiten hat. Die Hauptthätigkeit des neuen 
Conſervators wird ſich zunächſt darauf erſtrecken, 
die Inventariſierung der weſtpreußiſchen Bau⸗ 
und Kunſtdenkmäler in der mtt Heiſe's Tod ein 
Stillſtand eingetreten war, weiter fortzuführen 
und zu vollenden. Der Verſtorbene hat in faft 
20 Jahren hiervon mit unermüdlichem Fleiße 
und gewiſſenhafteſter Treue 11 Hefte fertiggeſtellt, 
auch ſind bereits die Vorarbeiten für das 12. 
Heft (Kreis Roſenberg) ſoweit gediehen, daß es 
ſeiner Vollendung entgegengeht, worauf alsdann 
der Kreis Stuhm in Angriff zu nehmen wäre. 
— Ueber den Mittagsſchluß in Ladengeſchäften 
ſchreibt die „Dz. Ztg.“ Die bevorſtehenden ge⸗ 
jeglichen Beſchränkungen des Handelsgewerbes 
hinfichtlich der Beſchäftigung der Handlungsan⸗ 
geſtellten veranlaßte die Inhaber der hieſigen 
Eiſenwaarengeſchäfte und Küchenmagazine, hierzu 


Stellung zu nehmen, um einen einheitlichen Mit⸗ 


tagsſchiuß von 1½ bis 3 Uhr einzuführen. Nach⸗ 
dem verſchiedene Vorberathungen ſtattgefunden, 
wurde geſtern Abend im „Café Germania“ eine 
von 20 Theilnehmern beſuchte Verſammlung ab⸗ 
gehalten, die leider kein poſitives Reſultat lieferte, 
da ein Inhaber eines hieſigen Küchenmagazins 
nicht die bindende Erklärung abgeben wollte und 
ſich eine dreitägige Bedenkzeit erbat. Im Inter⸗ 
eſſe dieſer wichtigen Frage des Detailhandels 
wäre es zu bedauern, wenn en dieſer einen 
Stimme die Angelegenheit nicht in Fluß käme, 
die zweifelsohne bei Annahme derſelben verſchiedene 
andere Branchen zu gleichem Beiſpiele veran⸗ 
laßt hätte. 

* Danzig, 12. September. Das alte Hotel 
„Engliſches Haus“ am Langenmarkt iſt von Herrn 
Wiering für 320 000 Mk. an Herrn Guſtav 
Zelz (Café Hohenzollern) verkauft worden. 

Allenſtein, 11. September. In arger 
Verlegenheit befand ſich in vergangener Woche 
unſere Nachbarſtadt Oſterode. Zwei ihrer Nacht⸗ 
wächter und Laternenanzünder hatten vor der 
biefigen Strafkammer in einer Berufungsſache 
Termin, ein dritter ihrer Kollegen fungirte als 
Zeuge. Obwohl auf eine diesbezüglich ausge⸗ 
ſprochene Bitte hin der Gerichtshof die betreffende 
e 2 anfehte, Ba: Ke ſchon 

n 5 die eſpr nächt⸗ 
lichen Hüter des Geſetzes dankbaren Blickes > 
Gerichtshof verlaſſen konnten. Der Zuganſchluß 
war verpaßt, die Rückkehr nach Oſterode konnte 
erſt nach 12 Uhr Nachts erfolgen. So wird 
wohl Oſterode an dieſem Abend ohne Licht und 
ohne Hüter der Ordnung geblieben ſein. 

* Königsberg, 11. September. Wegen 
Herausforderung zum Zweikampf mit tödtlichen 
Waffen, bezw. wegen Cartelltragens wurden heute 
von der hieſigen Strafkammer unter Zubilligung 
mildernder Umſtände der Gymnaſialprofeſſor Dr. 
Friedrich Schulz, Oberleutnant a. D., zu 5 Tagen 
Feſtung und Oberleutnant a. D. Heinrich Sa⸗ 
kowski zu 3 Tagen Feſtung verurtheilt. Der von 
Schulz Herausgeforderte war der Vorſitzende der 
Anwaltskammer, der 73jährige Geheime Juſtizrath 
Hagen. Veranlaſſung der Herausforde rung 
bildeten Differenzen zwiſchen den Vorſtänden des 
Philharmoniſchen und Orcheſter⸗Vereins, deſſen Vor⸗ 
ſitz Hagen führt, und des Muſikvereins, wel chen 
Schulz leitet. 

* Argenau, 11. September. Was die lange 
Dürre dieſes Sommers in Flur und Garten 
verſchont hatte, iſt dem in der Nacht von Freitage 
zum Sonnabend eingetretenen ſcharfe Froſte zum 
Opfer gefallen. Wein, Gurken, Kürbiſſe find 
abgefroren, Kartoffeln und Ruben haben ſtark 
gelitten auch das Laub der zarten Bäume iſt hin. 
— Ein Molkereiverwalter aus der Umgegend, 
ein paſſio nirter Jäger, wurde von einem Jagd⸗ 
genoſſen durch einen unglücklichen Zufall ange⸗ 
ſchoſſen und erheblich verletzt. Die zahlreichen 
Wunden ſind ſehr ſchmerzhaft, aber nicht lebens⸗ 
gefährlich. — Ein Großgrundbefiger der Um⸗ 
gegend ließ geſtern auf einem Leiterwagen ein 
mit der Bahn hier angekommenes ſehr werthvolles 
Pianino nach ſeinem Gute ſchaffen. Auf der 
Chauſſee zwiſchen Klein» und Groß ⸗ Morin ge 
rieth plötzlich das reichlich verwendete Packſtroh 
in Brand und in wenigen Minuten war nicht 
nur das kostbare Inſtrument, ſondern auch der 
ganze Leiterwagen bis auf die Eiſentheile ver⸗ 
brannt. — Geſtern Vormittag wüthete in dem 
zum Dominium Balezewo gehörigen Jorſte ein 
r agree September. D 

elnau (Poſen), 10. 1 
„Kuj. B.“ rg einen malitiöſen Dieb: 
Herr N. fütterte eine geraume Zeit einen Hafen 
in einer Tonne. Als das Thier ſchon fett ge⸗ 
worden war und der Tag, an welchem es auf 
den Tiſch kommen ſollte, war es plöglich 
verſchwunden. Geſtern erhielt nun Herr N. einen 
Brief und ſand darin, als er ihn öffnete, zwei 
Haſenohren mit einem Begleitſchreiben vor, welches 
lautete: „Sehr geehrter Herr N.! Da Sie ein 
Feinſchmecker ſonderer Art ſind, ſo wollen ſie ſich 
die beiliegende Delikateſſe mit Ihren lieben Ange⸗ 
hörigen recht wohl ſchmecken laſſen. Ihr ſehr wohl⸗ 
geneigter Freund.“ 


— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 12. September. 


— [Berfonalten.] Der Baubefliſſene 
Otto Müller aus Danzig iſt zum Regierungs⸗ 


bauführer des Hochbaufaches ernannt. 


Schivelbein 


Vorſtande zur 
berat 


8 [Perſonal⸗Veränderungen bei 
der Militärverwaltung.] Verſetzt find; 
Drewello, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Controleur in 
Thorn, als Verwaltungs⸗Inſpektor nach Homburg. 
Rathsman n, Kaſernen⸗Inſpektor in Graubenz, 


nach Thorn. Pl ke, Kaſernen⸗ 
Weſel, nach nd verfegt. S 


Brix, Inten⸗ 
dantur⸗Sekretär von der Intendantur der 22 Di⸗ 


vifton, zu der Corps ⸗Intendantur des XVII. 
Armeecorps. Münch, Intendantur⸗Aſſeſſor von 
der Corps⸗Intendantur des XV. Armeecorps, zu 


der Corps⸗Intendantur des XVII. Armeecorps 
und demnächſt als Vorſtand zu der Intendantur 


der 36. Diviſton. Broſig, Intendantur⸗Rath, 
Vorſtand der Intendantur der 36. Divifion, zu 
der Corps⸗Intendantur des XVII. Armeecorps 
verſetzt. Schneider, Siggelko w, Kaſernen⸗ 
Inſpettoren in Schleswig bezw. Danzig nach 
Braunſchweig bezw. Schleswig ver ſetzt. 
— [Perſonalien bei der Po ſt. 


Verſetzt find der Poſtverwalter Matzat von 


Gorzno nach Pruſt (Kr. Schwetz), der Ober⸗ 
Poſtaſſiſtent Thiel von Graudenz nach Singer; 
der Poſtſekretär Scheidler von Dt.⸗Eylan 
nach Marienburg. Dem Poſtdirektor Fröms⸗ 
dorff (früher in Thorn) iſt die Vorſteherſtelle 
des Poſtamtes I in Inſterburg endgiltig über⸗ 
tragen worden. 

— [Berfonalien von der Steuer⸗ 
verwaltung.] Zum Nachfolger des nach 
verſezten Hauptzollamtsrendanten 
Fleiſchauer in Thorn iſt der Hauptſteuer⸗ 
amtscontroleur Kleemann aus Kottbus 
e Hugo] 

Major von ugo0], wel 
Jahre beim hieſigen 4. Ulanenregiment . Scale 
1 reg — befindet in bei den zu den 
es en franzöſiſchen andvern entſandten 
drei deutſchen Offizieren. (S. Neueſte Nachr. Paris.) 
$[Bei der heutigen Abiturienten⸗ 
Prüfung) erhielten das Reifezeugniß die Pri⸗ 
maner Ennulat, Roggatz und Leiſer, 
ſowie die Extraner Jacobi und Wardedi 

„ [In der Liedertafel] wurde am 
geſtrigen Uebungsabend die Gründung einer Rei ſe⸗ 
kaſſe angeregt. Der reiſeluſtige Theil der Liederta fel 
plant nämlich für den nächſten Sommer einen 
gemeinſamen etwa 14tägigen Ausflug ins Gebirge. 
Damit die Beſchaffung der Reiſekoſten den 
Sängern nicht zu ſchwer falle, ſo wird eben die 
Reiſekaſſe geſtiftet, zu der jeder ſeine Beiträge, 
die contenweiſe gebucht werden, in beliebiger Höhe 
einzahlen kann. Herr Gerichtsſekretär Krzyza⸗ 
nowski will ſich der mühſamen Kaſſenverwaltung 
unterziehen. Kein Mitglied darf die Beiträge, 
wenn nicht ganz triftige Gründe vorliegen, 
wieder abheben. Die Angelegenheit wurde dem 
nochmaligen ſorgfältigen Durch⸗ 

überwieſen. — Der Dirigent, Herr 
Mufitbireftor Char hat aus den auserleſenſten 
Kräften der Liedertafel ein Doppelquartett gebildet, 
welches ſeine beſondern Uebungsſtunden hat. 
Gegen allzu ſäumige Mitglieder denkt der Vorſtand 
in nächſter Zeit geeignete Maaßregeln zu ergreifen. 

„ [Guſtav Adolf s Verein.] In 
Königsberg begann geſtern Abend die Jahres⸗ 
Verſammlung des deutſchen Guſtav Adolf⸗Vereins, 
welche in den 1890er Jahren bekanntlich in 
Danzig tagte. Zu der Verſammlung find Theil ⸗ 
nehmer aus allen Gauen Deutſchlands und auch 
aus dem Auslande herbeigeellt. Am geſtrigen 
Abend fand nach einer Sitzung des Hauptvor⸗ 
ftandes die geſellige Begrüßungs⸗Verſammlung 
ſtatt. Heute wird die Jahres-Verſammlung des 
Hauptvereins, dann die öffentliche Begrüßung der 
Feſigäſte im Rathhauſe abgehalten. Abends 
folgen volksthümliche Verſammlungen. 

“+, [Die nächſtlährigen Kaiſer⸗ 
mandper] ſollen zwiſchen dem 1. und 17. Armee⸗ 
corps bei Königsberg abgehalten werden. Die 
Wahl der Corps iſt mit Rückſicht auf das 
200 jährige Jubiläum der preußiſchen Monarchie 


ol 

S H Bierdezugt] Auf der Weltaus⸗ 
ſtellung zu Paris hat die Jury den vom lands 
wirthſchaftlichen Centralverein für Littauen und 
Maſuren ausgeſtellten zwölf Stuten eine goldene, 
zwei filberne und drei broncene Medaillen ſowie 
Geldpreiſe im Geſammtwerthe von 2000 Francs 
zuerkannt. Ganz beſonders muß dieſer Erfolg 
das Landgeſtüt Gudwallen und feinen Leiter, 
den früheren Oberleutnant im Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt und auf allen 
Rennplätzen des In⸗ und Auslandes bekannten 
Sportsman Herrn Schlüter erfreuen, 
nicht weniger als zehn Stuten ihren Vater unter 
den Hengſten des Gudwaller Stalles haben. Zwei 
Stuten verdanken ihre Abſtammung den Inſter⸗ 
burger Hengſten „Haudegen“ und „Nordländer“. 
Sämmtliche Stuten find nach Deutſchland zu 
Zuchtzwecken verkauft und gehen zum Theil in 
den Beſitz fiskaliſcher Geſtütsverwaltungen über. 

„[Weitere Truppenſendungen 
nach China] Dem Generalkommando des 
17. Armeecorps ging eine kriegsminiſterielle Ver⸗ 
fügung zu, nach der dem Krlegsminiſterlum bis 
zum 15. Oktober ein genaues Verzeichniß der⸗ 
jenigen Offiziere aller Waffengattungen auch des 
Beurlaubtenſtandes, einzureichen iſt, die für den 
tauglich ſind. 
8 [Zeitſchrüften für die in China 
verwundeten deutſchen Krieger 
beabfichtigt der deutſche Flottenverein den dortigen 
Lazareihſchiffen und Lazarethen zu überweisen. 
Die erſte Sammlung der Schriſten, in Einzel⸗ 
exemplaren wie in fertigen Bänden, ſoll in nächſter 
Zeit nach China befördert werden. Mitglieder 
und Freunde des Flottenvereins, welche gewillt 
ſind, etwa in ihrem Beſitz befindliche Schriften 
den deutſchen Soldaten in China zu überweiſen, 


wollen dieſelben baldmöglichſt an das Kanzleramt 
des deutſchen Flottenvereins zu Berlin NW, 
Schiffbauerdamm 1, oder an den Leiter der Weſt⸗ 
preußiſchen Sammelſtelle für das Oſtaſiatiſche 
Erpeditionscorps in Danzig, Karmeliterhof, ſenden. 

[Verband Gabelsberger'ſcher 
Stenographen in Weſtpreußen.] 
Am Sonntag fand in Marienburg eine vom 
Stenographen⸗Verein Gabelsberger zu Danzig 
einberufene, gut beſuchte Versammlung der 
Stenographen⸗Vereine Weſtpreußens ſtatt, um 
über die Gründung eines Verbandes für Weſt⸗ 
preußen zu berathen. Nach längerer Verhandlung 
wurde die Gründung des Verbandes beſchloſſen. 
Der Verband bezweckt die Förderung und Aus⸗ 
breitung der Gabelsberger'ſchen Stenographie in 
Weſtpreußen. Zum Vorort wurde für das nächſte 
Jahr Danzig gewählt. 

* [Die Ausführung eines größeren 
Um⸗ und Erweiterungsbaues auf 
dem hieſigen Hauptbahnhof e,]welder 
vorausſichtlich ſchon im nächſten Jahre vorge 
nommen werden ſoll, wird von der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
direktion geplant. Bei der von Jahr zu Jahr 
geſtiegenen Zunahme des Perſonen⸗ und Güter⸗ 
verkehrs, reichen die vorhandenen Räumlichkeiten 
ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr aus; letzteres 
iſt auch für die Räume der Fall, welche gegen⸗ 
wärtig von der Poſt⸗ und der Zollbehörde benutzt 
werden und die fo beſchränkt find, daß Abhilfe 
dringend nothwendig iſt. Wie verlautet, fol 
Lokomolivſchuppen J und die vor demſelben be» 
findliche Schiebebühne abgebrochen und auf dem 
dadurch frei werdenden Terrain dann ein Gebäude 
errichtet werden, in welchem auch die Poſt und 
Steuer unterbracht werden ſollen. Hiernach ſcheint 
keine Ausficht zu ſein, daß der von der hieſigen 
Handelskammer bei dem Handelsminiſter als 
dringend erforderlich bezeichnete Bau eines Bahn⸗ 
hofes auf dem rechten Weichelufer in den nächſten 
Etat aufgenommen werde. 

* [Anſchluß der Eiſenbahnſta⸗ 
tionen an das Fernſprechnetz.] 
Nachdem die Fernſprecheinrichtungen in umfang⸗ 
reichem Maaße auf das flache Land ausgedehnt 
worden find, iſt es für die ländlichen Bezirke in 
hohem Maaße wünſchenswerth, mit den Güter⸗ 
abfertigungsſtellen auf den Bahnhöfen direkt 
telephoniſch verkehren zu können. Um den aus 
ländlichen Kreiſen geäußerten Wünſchen entgegen⸗ 
zukommen, hat der Eiſenbahnminiſter, mit dem 
die Reichs ⸗Telegraphenverwaltung deshalb in 
Verbindung getreten iſt, die fortgeſetzte Vermeh⸗ 
rung der Elſenbahnanſchlüſſe an die Fernſprech⸗ 
einrichtungen angeordnet. Falls der Anſchluß der 
Eiſenbahnſtationen ſelbſt wegen mangelnden Bes 
dürfniſſes nicht geboten erſcheint, ſollen auf An⸗ 
trag der Intereſſenten die vorhandenen öffentlichen 
Fernſprechſtellen von den Güterexpeditionen zu 
Mittheilungen über die Ankunft von Eil⸗ und 
Frachtgut an die Empfänger benutzt werden. 

— Fernſprechverkehr.] In Wila⸗ 
towen (bei Mogilno) und Kaiſersfelde (Reg.⸗Bez. 
Bromberg) find Fernſprecheinrichtungen in Betrieb 

1 worden. Ferner iſt in Fordon eine 
Fernſprecheinrichtung eröffnet worden, deren 
en u. A. zum Sprechverkehr mit Culm, 
Culmſee, Brieſen. Graudenz, Marienburg, Marien⸗ 
werder, Thorn ze. zugelaſſen find. 

— [Verband OR beutfger In du⸗ 
ſt riel l er.) In Anbetracht der neuerdings 
wiederholt hervorgetretenen Abſicht der Staats⸗ 
regierung, zur wirthſchaftlichen Hebung des Oftens 
außerordentliche Maßnahmen treffen, glaubt der 
Vorſtand, daß eine ſtärkere Berückſichtigung der 
öſtlichen Induſtrie bei der Vergebung von ſtaat⸗ 
lichen Lieferungen durchaus angezeigt ſei. Es 
wurde daher in der letzten Vorſtandsſitzung pe, 
ſchloſſen, eine Eingabe an die Staatsregierung 
zu richten und zur Gewinnung der nöthigen Be⸗ 
läge und Unterlagen ein Rundschreiben an die 
Verbandsmitglieder ergehen zu laſſen. 

© [Die fünfte Paſtoral⸗Conferenz 
für den ſüdöſtlichen Theil der Provinz Weſipreußen 
tagt am 8. Oktober zu Jablonowo in Stoykes 
Hotel. Auf der Tagesordnung ſtehen eine bibli⸗ 
ſche Anſprache des Pfarrers Stange⸗Biſchofswerder 
und ein Vortrag des Studiendirektors vom Pre⸗ 
Aiger⸗Seminar zu Dembowalonke, Lic. Gennrich, 
wer „Chriſtenthum und Buddhismus“, mit be⸗ 
vanderer Berückfichtigung der buddhiſtiſchen Pro⸗ 
Vage de in Deutſchland. 

late Weſtpreußiſche Trinke r⸗ 
en Aal für Frauen in Sagorſchl 
bei Neu läuft ſoll am 1. Oktober ins Leben treten 
und vor mir 6 Frauen eingerichtet werben. 
2 Grun Di liegt am Walde und umfaßt 

4 Morgen. Die Anſtalt wird von dem Vor⸗ 
ſtand der ebendaſeloſt befindlichen Heilanſtalt für 
Männer, an deſſen ige Pfarrer a. D. Dr. 
Rindfleiſch ſteht, mitverwaltet werden. Der An⸗ 
ſtaltsbau ſoll 22 000 art koſten. Das Terrain 
ift für 8200 Mark erworben worden. Für das 
vorhandene Bedürfniß nach einer ſolchen Anſtalt 
werden einige ſtatiſtiſche Angaben aus der Provinzial⸗ 
Hauptſtadt von Intereſſe ſein. So hat nach einer 
Mittheilung des Oberpräſidenten von Goßler 
der Polizeipräsident in Danzig im Vor⸗ 
jahre 7 Frauen für die Lifte der Drunkenbolde 
ausfindig gemacht, und es find 1897 48 Frauen, 
1898 34 und 1899 31 wegen Trunkenheit arretirt 
worden. Laut Bericht des Oberinſpektors Witzke 
des Arbeitshauſes in Danzig, find in den letzten 
5 Jahren in die ſtädtiſche Irrenſtation daſelbſt 
aufgenommen worden: 1895/96 4 Frauen, 
1896/97 7, 1897/98 5, 1898/99 3, 1899/1900 
> und zwar wegen chroniſchen Alkoholismus. In 
das Urbeitshaus find in derſelben Zeit jährlich 
urchſchnittlich 175 Frauen wegen Obdachloſigkeit 
aufgenommen, und von dieſen find nach den Lange 


jährigen Erfahrungen des Anſtaltsvorſtehers min⸗ 
deſtens 33 Procent Säuferinnen. Es iſt zu 
wünſchen, daß dem Vorſtand der neuen Anſtalt 
aus den weiteſten Kreiſen Unterſtützungen zufließen, 
damit er ſeinen humanen Zweck der Rettung jener 
unglücklichen Frauen im größtmöglichem Umfange 
erfüllen kann. 

888 [Nachahmenswerth.] Für unſere 
Chinakämpfer haben die Kinder der katholiſchen 
Schule in Znin (Poſen) mit der Anfertigung 
von wollenen Strümpfen begonnen. Sie be⸗ 
abſichtigen 100 Paar als Weihnachtsgabe zu 
übermitteln 

— [Meliorationsbeihülfe.] Durch 
Beſchluß der Kommiſſion für die Vertheilung des 
außerordentlichen Provinzial⸗Meliorationsfonds vom 
14. Mai d. J., welcher inzwiſchen die Zuſtimmung 
des Provinzialausſchuſſes ſowie des Herrn Minifters 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten ge⸗ 
funden hat, iſt von der Beihülfe im Betrage von 
4500 Mk., welche feiner Zeit am 26 Beſitzer in 
den Außendeichländereien bei Gr. Weide und 
Johannisdorf zu Meliorationszwecken bewilligt worden 
iſt, der bis zum Ablauf des Jahres 1899 nicht 
verwendete und daher beſtimmungsgemäß an den 
Jonds zurückgefallene Betrag von 1300 Mk. von 
Neuem ausgeworfen worden. Die Meliorations⸗ 
arbeiten in den Außendeichländereien ſind beendet, 
ſodaß die Auszahlung der Reſtbeihülfe voraus⸗ 
ſichtlich demnächſt erfolgen wird. Sämmtlichen 
Einzelanträgen auf Gewährung von Meliorations⸗ 
beihülfen konnte in Anbetracht der verhältnißmäßig 
geringen verfügbaren Mittel nicht entſprochen werden. 

8) [Rindviehverladung.] Der Re⸗ 
gierungspräſident hat die Verladung von Klauenvieh 
auf dem Bahnhof Jablonowo einftweilen verboten, 
weil bei Viehverladungen auf dieſer Station 
ein Fall der Maul⸗ und Klauenſeuche thierärztlich 
feſtgeſtellt iſt. 

* Unterfuhung der Hausdächer.)] 
Ehe die ungünſtige Witterung des Herbſtes und 
des Winters eintritt, dürfte es ſich empfehlen, die 
Hausdächer einer ſorgſamen und gewiſſenhaften 
Prüfung unterziehen zu laſſen. Denn ſchon eine 
noch ſo kleine Oeffnung im Dache läßt Regen 
und Schnee im reichlichen Maaße eindringen und 
befördert Fäulniß und Näſſe in den Räumen; 
eine rechtzeitige Ausbeſſerung dagegen erſpart 
größeren Schaden, und Miether und Wirth bleiben 
von Unannehmlichkeiten und Mißhelligkeiten be⸗ 
wahr. Auch die Geſimſe der Häuſer find einer 
gründlichen Unterſuchung zu entziehen, da etwa 
entſtandene, wenn auch anfänglich kleine Riſſe fi 
durch den Froſt vergrößern und dann ſchließlich 
große Stücke abgeſprengt werden können. Im 
eigenen Intereſſe verſaͤume daher kein Haus⸗ 
beſitzer eine entſprechende Unterſuchung und ſcheue 
die daraus entſtehenden Koſten nicht. 

— [Ein trauriges Geſchickſ ſcheint 
über den ſechs unverſorgten Kindern 
des vor wenig Tagen verſtorbenen hieſigen Poſt⸗ 
ſchaffners Suder zu walten, von denen das 
jüngſte erſt 5 Jahre alt iſt. Vor etwa drei 
Monaten entriß ihnen der Tod die Mutter, 
geſtern ſchloß ſich das Grab über den Ernährer 
der Familie. Hoffentlich nehmen ſich edel denkende 
Menſchen der armen Verlaſſenen an. 

* [Polizeibericht vom 12. September.] 
Gefunden: Ein Paar braune Glacehandſchuhe 
im Circus Semsrott; ein Oberhemde auf der 
Brombergerfiraße. Verhaftet: Ein 
Bettler. 


x Obere Thorner Niederung, 10. 
September. (Bienenzuchtvereins⸗Sitzung.“ Eine 
ſtattliche Anzahl von Bienenfreunden hatte ſich 
geſtern auf dem Bienenſtande des Herrn Lehrers 
Steffen in Schwarzbruch zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammengefunden. Nachdem der Bienenſtand einer 
Befichtigung unterzogen worden war, wurde die 
Anwendung der gebräuchlichſten Futtergeräthe, der 
weſtpreußiſchen Futterampel und des Thüringer 
Jutterballons gezeigt. Sodann hielt Herr Lehrer 
Steffen einen Vortrag über „Einwinterung der 
Bienen.“ Redner beleuchtete die verſchiedenen 
Arten der Einwinterung und wies dann auf die 
Vortheile einer zweckmäßigen Einwinterung hin. 
ervorgehoben wurde, daß die Einwinterung in 
Erdgruben deshalb fo gut fei, weil die oben aufs 
gelegte Erdſchicht wie eine poröſe Strohdecke wirkt, 
die zwar verbrauchte Luft abziehen, aber keine 
Wärme entweichen läßt. Zu empfehlen ift auch 
das Verpacken der Körbe in trockene Fichtennadeln 
womit hier ſtets gute Erfahrungen gemacht worden 
find. Am Einfachſten iſt allerdings das Ueber⸗ 
wintern der Bienen im froſtfreten Lokal. Im 
Allgemeinen ſorge man deim Einwintern für dichte 
warme Unterbretter eventl. Unterlagen von Heu 
Stroh, Nadeln und dergl. Vollen Körben gebe 
man mit Hädiel gefällte Strohkränze. Zum 
Schutz gegen die Mäuſe verſehe man das Flug⸗ 
loch mit einem Drahtgitter oder einer Vorrichtung 
von Holzſtäbchen, ſo daß nur die Bienen durch⸗ 
kommen können. Unter eine Strohkappe lege man 
um die Korbſpitze herum trockenes Heu. Bei guter 
Ueberwinterung braucht der Stock nur halb ſo 
viel Honig, die Völker ſtehen ruhig, ſitzen trocken, 
find vor zu frühen Ausflügen geſichert, es ſterben 
nur wenige Bienen. Damit das Meiſterſtück der 
Imkerei, die Einwinterung, wirklich gelinge, hat 
der Imker ſchon das ganze Jahr hindurch darauf 
hinzuarbeiten. Dazu gehöre neben der Sorge 
für reichliche Winternahrung und Schutz vor 
erungseinflüſſen vor allen Dingen, daß ge⸗ 
ſunde Völker mit guter Königin in den Winter 
kommen, die kräftig genug find, den Unbilden des 
Winters Widerſtand zu leiſten. 


Die Sturmkataſtrophe in Texas. 


Ueber den furchtbaren Orkan, der große Theile 
von Texas und die Umgebung von Galveſton am 
Golf von Mexiko verwüſtet hat, liegen folgende aus⸗ 
führliche Meldungen vor: Ueber die Verheerungen, 
welche der Orkan in Galveſton ſelbſt angerichtet hat, 
berichtet ein Augenzeuge, 4000 Häuſer, in der 
Hauptſache Wohnhäuſer, ſeien in Trümmer gelegt; 
alle Speicher längs des Ufers und die Schuppen 
auf den Werften ſeien zerftört und die meiſten 
kleinen Segelſchiffe und acht Dampfer im Hafen 
geſcheitert. Von den im Hoſpital befindlichen 
Kranken etwa 100 an der Zahl, wurden nur acht 
gerettet. Die Stadt Alvin, etwa 200 Meilen 
nördlich von Galveſton, iſt durch das Unwetter 
völlig in Trümmer gelegt. 
getödtet worden. Wie aus Dallas (Texas) gemeldet 
wird, find in Virginia Point, Dickinſon, Hitchcock, 
Seabrook, Alvin und verſchiedenen anderen Ort⸗ 
ſchaften an der Küfte bereits 700 Leichen gefunden 
worden. Da dieſe Städte nur einen kleinen Theil 
des vom Orkan verwüſteten Gebietes ausmachen, 
fürchtet man, daß die Geſammtzahl der Opfer ſich 
auf mehrere Tauſend belaufen wird. Einige 
Hundert ſind vom Meere fortgeſpült worden. 
Weitere Meldungen aus Galveſton beſagen: Die 
furchtbaren Stürme an der Südküſte haben den 
Verkehr mit Galveſton abgeſchnitten. Drei abge⸗ 
gangene Rettungszüge mußten zurückkehren, weil 
die Prärie mit Bauholz, Trümmern von Haus⸗ 
geräth und Leichen bedeckt war. Vom Zug wurden 
über 200 Todte gezählt. Der Habene⸗Paß ſoll 
völlig zerſtört fein, der Santa Fs⸗Zug wurde vom 
Sturm aus dem Geleiſe gehoben. Sechs Fuß 
hohes Waſſer hat die Straßen, das ſtädtiſche 
Pumpwerk, die Beleuchtungsanlagen zerſtört; 
wegen Waſſer⸗ und Lichtmangels find die vier 
Brücken, die Galveſton mit dem Feſtland verbinden, 
großentheils unpaſſirbar. Getreide und Baum: 
wollſpeicher ſind zertrümmert und der Inhalt iſt 
verloren. Die Verluſte belaufen ſich auf mehr 
als 50 Mill. Mark. Galveſton bildet einen un⸗ 
geheuren Trümmerhaufen. In den meiften Häuſern 
fteht das Waſſer drei bis fünf Fuß hoch. Groß 
iſt die Zahl der Obdachloſen, von denen viele 
verletzt und großem Mangel ausgeſetzt ſind. Der 
Sturm, mit einer Schnelligkeit von 84 Meilen in 
der Stunde, trieb die Hochfluth bis zum höchſten 
Punkte. Die Stadt Galveſton iſt die bedeutendſte 
Handelsſtadt in Texas, der fünftgrößte Hafen der 
Union. Vierzehn direkte Dampferlinien verkehren 
nach Europa. Der größte Theil der in Galveſton 
eingelagerten Baumwolle iſt vernichtet. Die 
Strandbaracken der Bundesgarniſon ſind zer⸗ 
trümmert. Der Schaden wird auf 10 Millionen 
Dollars geſchätzt. 

Der Kriegsminiſter ordnete die Sendung von 
10 000 Zelten und von Lebensmitteln für 50 000 
Perſonen nach Galveſton an. 

Der „New⸗York World“ zufolge iſt die Zahl 
der bei dem Orkann in Texas umgekommenen 
Perſonen auf 3000 bis 10 000 zu ſchätzen. Vom 
Militär ſind 120 Mann umgekommen; in San 
Jacinto blieben nur 15 Perſonen am Leben. 
Nach einer Depeſche aus Dallas ſtehen in Galveſton 
Schreckensſcenen bevor infolge der Krankheiten, 
die unter der Bevölkerung ausgebrochen find, und 
infolge der Geſetzloſigkeit, die dort Platz zu greifen 
beginnt. Die Miliz iſt angewieſen worden, ſich 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung bereit zu halten. 
Da die verderblich geſinnten Elemente bereits 
begonnen haben Galveſton zu plündern, wird 
wahrſcheinlich das Standrecht proklamiert werden. 
Man fürchtet, daß eine Epidemie ausbricht. Die 
Aerzte befürworten daher, daß alle transportfähigen 
Kranken ſo bald als möglich in Lagern auf dem 
Feſtlande unter militäriſcher Aufſicht untergebracht 
werden ſollen. 

Präſident Me⸗Kinley hat das Kriegsdepartement 
angewieſen, die Abſendung der für die Noth⸗ 
leidenden in Texas beſtimmten Rationen und Zelte 
aufs Aeußerſte zu beſchleunigen. Der Schaden, 
den die Stadt Galveſton erlitten hat, wird ſchwerlich 
gut zu machen ſein, und die Stadt wird wahr⸗ 
ſcheinlich verlaſſen werden. Wie es heißt, ſterden 


die Leute an Hunger und Durſt. 
— 


Vermiſchtes. 

Ueber einen höchſt bedauerlichen 
Fall berichtet die „Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“: Ueber 
140 Perſonen ſind durch den Genuß von Kuh⸗ 
fleiſch in den Dörfern Bohnsdorf und Gruͤnau bei 
Berlin erkrankt. Eine dem Bauerngutsbefiger 
Lamert in Bohnsdorf gehörige Kuh, die an Maſt⸗ 
darmoereiterung und Milchfieber erkrankt war und 
„nothgeſchlachtet“ wurde, hatte der Thierarzt 
Riedel in Köpenick, der auch das Thier behandelt 
hat, auffälliger Weiſe freigegeben, unter der Be⸗ 
dingung, daß das Fleiſch nur im gekochten Zu⸗ 
ſtande genoſſen werden dürfe. Lamert verkaufte 
die Kuh zum Spottpreiſe von 60 Mark an den 
Fleiſchermelſter Schüler in Bohnsdorf, von dem 
Fleiſchermeiſter Schültge in Grünau, Köpenicker⸗ 
ſtraße, ein Viertel zu einem ſehr niedrigen Preiſe 
erwarb und davon ca. 20 Pfund zu Schabefleiſch 
verarbeitete. In Bohnsdorf find gegen 100, in 
Grünau gegen 40 Perſonen, die von dem Fleiſch 
genoſſen haben, erkrankt. Die Krankheitserſchei⸗ 
nungen beſtehen in Sieber, Erbrechen, kalten Füßen 
und dergl. Der Verlauf der Krankheit ſchließt 
nach dem Urtheil des behandelnden Arztes Lebens⸗ 
gefahr für die Erkrankten aus. Das noch vor⸗ 
handene Fleiſch iſt konfiscirt und eine Unter⸗ 
ſuchung ift eingeleitet. Es iſt höchſt bedauerlich, 
daß der Thierarzt derartiges Fleiſch freigeben 
konnte, und Rab: daß Leute ſich finden, die es 
in den Verkehr bringen. 5 

Ein ganz vorzügliches Schiff iſt 
der Hamburger ampfer „Deutſchland“. 


Viele Perſonen ſind 


Das Schiff verließ vor einigen Tagen New⸗Hork 
eine Stunde ſpäter als der Bremer Lloyd⸗ 
dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ und ſchlug 
den letzteren doch noch um über 7 Stunden. 
„Deutſchland“ machte die ſchnellſte Fahrt, die 
man in der Geſchichte verzeichnen kann, nämlich 
in 5 Tagen 7 Stunden 38 Minuten von New⸗ 
Pork bis Plymouth. 


— 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, den 12. September. Das Armee⸗ 
verordnungsblatt veröffentlicht eine Verordnung, 
wonach alle Sendungen von Waffen und Kriegs⸗ 
material, die von der Reichs⸗ oder Staatsbehörde 
ausgehen oder deren Beſtimmung für die deutſchen 
Streitkräfte in China durch Beſcheinigung ſolcher 
Behörde nachgewieſen wird, entgegen dem Waffen⸗ 
ausfuhrverbot nach China ausgeführt werden 
durfen. 

London, 10. September. Bei einer Ex⸗ 
ploſion in einer Patronenfabrik in Gray's Inn 
Road wurden heute Nachmittag zwei Menſchen 
getödtet und mehrere verletzt. 

Paris, 11. September. Die hier einge⸗ 
troffenen, zu den franzöſiſchen Manövern ent⸗ 
ſandten deutſchen Offiziere Generalmajor v. Ar⸗ 
nim, Major v. Hugo und Major v. Heineccius 
werden heute Nachmittag durch den erſten Sekretär 
der deutſchen Botſchaft, Legationsrath v. Schlözer, 
dem Miſtiſter des Auswärtigen Delcaſſé vorgeſtellt 
werden. Uebermorgen begeben ſich die deutſchen 
Offiziere nach Chartres, wo ſich das Manöver: 
Hauptquartier befindet. 


— — — 
Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 


zz 
Meteorologiſche Besbachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 12. September um 7 Uhr 
+ 0,04 Meter. Lufttemperatur: + 10 Grad Tell. 
Wetter: heiter. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördlich ⸗ 
Deutſchland. 
Donnerſtag, den 13. September: Friſch, lebhafte 
Winde. Regenſchaner. 
Sonnen- Aufgang 5 Ubr 51 Minuten, Untergang 


6 Uhr 32 Minuten. 
Mond. Aufgang 8 Uhr 38 Minuten Abends, 
Wolkig mit 


Untergang 11 Uhr 19 Minuten Vormittags. 
„ den 14. September: 

Sonnenſchein, wärmer, ſchwül. Strichweiſe Gewitter⸗ 

regen. 


Sonnabend, den 15. September: Meiſt heiter. 
bei Wolkenzug, normale Temperatur. 


Berliner telegraphiſche Schlußtkourſ⸗. 


12. 9. 111. 9. 

Tendenz der Fondsbörſe e | 
Ruſſiſche Banknoten 4216,40 si 
Warſchau 8 Tage . 216,20 216,05 
Oeſterreichiſ e Banknoten 84,65 84,70 
Preußiſche Konſols 3% 86,10 86,10 
Preußiſche Konſols 3½% 94,25 94,40 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 94 25 94,25 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 86,10 86,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% 94,50 94,75 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. —— 1 — 
. Pfandbriefe 3¼% neul. II. . 91,69] 91,60 
Poſener Pfandbrieſe 3½% 92,00 ‚00 
Poſener Pfandbriefe 411 2. 2 1100,25710580° 
Polniſche Pfandbriefe 4 5% n at Bee 
Türkiſche Anleihe 1%/, C . 26,00 25,95 
Italieniſche Rente 4 >: 2. 9,25] —,— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „I 74,90] 74,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleige „ 175,00 175,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . | 218,00 220,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktten 180,80 181,70 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktten 120,50 120,0 
orner Stadt⸗Anleihe 3/½% 41 . 
Weizen: September 155,50 | 155,25 
u A rege 156,75 1157,25 
a dert . 459,75 160,00 

o in New⸗ „„ 80 

Roggen: September 144,0 1805 
S 144,00] 145,00 
Dezember. 144 25 145,50 
Spiritus: 70er loco 51,00 51,00 


Reichsbank⸗Diskont 5% Lombard ⸗Zinsfuß 8 % 
Privat⸗ Diskont * 
* * 

Frucht s neue Lüneburger Patenl⸗Kaſſen 

Fri — been 73.933, 
machen unmöglich, eine Rechunng zu kaſſiren, 
fie gutgeſchrieben wurde. In dieſe 2 . 

elangt das Geld ſters ſchnell und ſicher hinein, weil die 

aſſtreuden es garnicht erſt aufzunehmen und hinein⸗ 
zulegen haben. Die Käufer zohlen direkt auf der 
und comrolliren unbewußt, daß der von ihnen bezahlte 
Betrag ſtets durch die aufſowatiſche Funktion der Zahl 
trommel in dle Kaſſe abgelegt wird. Hier bleibt das 
Geld ſichtbar liegen, ſo daß Differenzen mit den Käufern, 
welche Geldſorte ſie verausgabt haben, gänzlich ausge ⸗ 
ſchloſſen find. Jedem zunächſt kaſſirenden wird hier⸗ 
durch der Beweis geliefert, daß nicht nur der von ſeinem 
Vorgänger kaſſitte Betrag immer in dle Kaſſe hre n⸗ 
gekommen it weil er ja direkt vor ihm liegt, ſondern 
er kann auch nie irrthümlich zu viel oder zu wenig 
oder eine ungerechte Geldſorte herausgeben. Dieſe 
Patent-Kaſſen zwingen das Perſonal, ſich an Ordnung 
zu gewöhnen, ſie liefern noch nach Jahren den poſttiven 
Nachweis üder alle Einnahmen und alle Ausgaben 
ſowie über ſolche auf Kredit verkauften Waaren, die 
nicht ſofort beim Verkauf in der Kladde gebucht werden 
konnten. Die Bedienung die ſer Lüneburper Patent» 
Kaſſen iſt außerordentlich einfach, ihre dauernde Halt⸗ 
barkeit wird durch „jährige Garantie verbürgt und da 
der Preis für dieſelben im Vergleich zu den hervorragend 
praktiſchen Vorthellen diefer Kaſſen als ein ſehr billiger 
dezeichnet werden kann, ſo iſt die allgemeine Einführung 
derſelben nur zu empfehlen. Jedenfalls ſollte man 
doch den illuſtrirten Pioſpett über dieſelben ſofort von 
der Firma , Frucht, Patenrartitel“ in Lüneburg kommen 
laſſen und ſich ſelbſt überzeugen. 


4 


ſind die eimeißreichften, ergiebigften und bekömmlich 

und werden zu wirklichen Jabritpreiſen (M. 1.40 bis N. 2.48 
daB Bund) direkt an Private friſch von det Fabri T4788 
Gompagnie Theodor Neidhardt, Bands bet 


Hamburg geliefert. Filialen in den großen Studen 
ez 1 


mr S 
r N vr E 


E 


a 
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Verkauf von Kiefern⸗Kahlſchlägen 
in der gräfl. Oberförſterei Oſtrometzko. 

Aus den bei Oſtrometzko 3 Schutzbezirken ſollen nachſtehend ver⸗ 
zeichnete Kiefern⸗Kahlſchläge des Waldes 1900/01 im Wege des ſchriftlichen Auf- 
ae vor dem Einſchlage verkauft werden. Die Gebote find pro Feſtmeter Derb⸗ 

lg, getrennt nach Looſen, bis zum 1. Oktober d. Is. an den Unterzeichneten 
einzureichen. Die betreffenden Förſter ſind angewieſen, die Schläge den Käufern 
auf Wunſch vorzuzeigen. Die Verkaufsbedingungen liegen im Bureau hieſiger 
Oberförſterei zur Einſicht aus und können auch gegen Einſendung von 1 Mark 


tober ab zu vermiethen. 


Kopialien vom Unterzeichneten bezogen 


unterwerfen fih Bieter den Verkaufsbedingungen. 


werden. Durch Abgabe von Geboten 


Der Oberförſter 
Bekanntmachung. 


Bezugnehmend auf den Aufruf des 
Vorſtandes vom Provinzial⸗Verein des 
Rothen Kreuz für Weſtpreußen, vom 
20. Auguſt d. Is. J. N. 180 R. K. 
betreffend freiwillige Gaben für 
das Oſtaſiatiſche Expeditions⸗ 
corps mache ich im Auftrage des ge⸗ 
nannten Vorſtandes noch bekannt, daß 
ſich der Spediteur der Königl. Staats⸗ 
bahn Rudolf Asch in dankens⸗ 
werther Weiſe bereit erklärt hat, ohne 
beſondere Speſen ⸗ Berechnung die bei 
ihm angemeldeten Spenden aus der 
Wohnung der Spender abzuholen und 
zur Bahn zu befördern. 

Danzig, Karmeliterhof, 

den 10. September 1900. 
Der Leiter der Weſtpreuß. Sammelſtelle 
für das Oſtaſiatiſche Expeditionscorps. 
R. Boretius, 
Generalarzt a. D. 


. . 
Waſſerleitung. 
Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 

für das Vierteljahr Juli / Sepieber d. Is. 
beginnt am 17. d. Mts. und werden die 
Herren Hausbeſitzer bezw. deren Stellvertreter 
hiermit erſucht, die zu den Waſſermeſſer⸗ 
ſchächten führenden Zugänge und Schacht ⸗ 
Happen für die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten. 
Thorn, den 12. September 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die bisher an den Töpfermeiſter Herrn 
Radatz verpachteten Ackerparzellen des 
Gutes Weißhof 

Nr. 52,618 ha 

„ 123,54 „ 

b „ 133,62 „ 

„ 142,80 „ 
ſollen vom 1. Oktober d. Js. ab auf 5 Jahre 
ändig weiter verpachtet werden. Der 

Ifsförſter, Herr Grossmann I zu Col. 

ißhof, iſt angewieſen, etwaigen Pacht⸗ 
Iuftigen die Parzellen auf Wunſch an Ort und 
Stelle zu zeigen. 

Wegen etwaiger Einſicht der Bedingungen 

„ wegen der Pachtung wolle man ſich an 
den ſtädtiſchen Oberförfter, Herrn Lüpkes 
(Sprechſtunden jeden Freitag von 9— 11 Uhr 
im Oberförſter ⸗Geſchäftszimmer Rathhaus 
2 Treppen links) wenden. 
Thorn, den 8. September 1900. 


Der giſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren Studirenden, welche die 


Zuwendung von Stipendien für die kommen⸗ 
den beiden Semeſter bei uns beantragen 
wollen, fordern wir auf, ihre Geſuche unter 
—— der erforderlichen Beſcheinigungen 
(Lebenslauf, Immatrikulations⸗Beſcheinigung 
oder an deren Stelle beglaubigte Abſchrift des 
Reiſezeugniſſes bis zum 15. d. Mts. bei 
uns einzureichen. 
Thorn, den 3. September 1900. 


Der Magiſtrat. 
Verſteigerung. 


Freitag, den 14. d. Mis, 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich hierſelbſt Culmerſtraße 10 

die zur Anna Raczkowski'ſchen 

Nachlaßmaſſe (in Firma S. Czechak) 

gehörigen Gegenſtände als: 

Möbel, Wäſche, Betten, Klei⸗ 
der, Nippesſachen u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 

lung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 


Freitag, den 14. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am hie⸗ 
ſigen Königl. Landgericht 
3 Muſik⸗Automate 
zwangsweiſe, ſowie 
1 Sopha, 2 Seſſel und 1 Re⸗ 
gulator 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


ie v. Hrn. Major w. Sausin inne⸗ 
gehabte Wohnung iſt vom 1. Oc⸗ 


Oſtrometzko, den 9. September 1900. 


ellinſtr. 92. 


3 niger | @efäägtes | "Riten 
S 5 ng ern⸗ 
2 Schutzbezirk Schlaggröße] Alter Derbholz⸗ 
8 maſſe 
ba Jabre 

1 Reptowo 44, 2,0 

2 15 56, und 57, b — 

3 Isbitz 18,d 3,0 780 
4 Schönborn 12,d 1,8 335 
5 38, 2,0 500 


Thormählen. 


Polizeiliche Bekanntmachung 
* 
die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 

In Anbetracht der öfteren Uebertretungen 
und der im Falle der Nichtbeleuchtung viel⸗ 
fach nur mit —— Gefahr zu paſſtrenden 
Flure und Aufgänge bringen wir nachſtehende 

„Polizei⸗Verordnung: 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des 5 123 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes ⸗Berwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den Polizei⸗ 
bezirk der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 
$ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 

ſeinen für die gemeinſchaftliche Be⸗ 

nutzung beſtimmten Räumen, d. h. den 

Eingängen, Fluren, Treppen, Korridors, 

uſw. vom Eintritt der abendlichen 

Dunkelheit dis zur Schließung der 

Emgangsthüren, jedenfalls aber bis um 

10 Uhr Abends ausreichend zu 

beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 

bis in das oberſte bewohnte Stockwerk, 
und wenn zu dem Grundſtück bewohnte 

Hofgebäude gehören, auch auf den Zu⸗ 

gang zu denſelben erſtrecken. 

8 2. In den Fabriken und öffentlichen An⸗ 
ſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ und 
ſonſtigen Verſammlungshäuſern müſſen 
vom Eintritt der Dunkelheit ab und ſo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ 
halten, welche nicht zum Hausperſonal 
gehören, die Eingänge, Flure, Treppen 
und Korridors, ſowie die Bedürfniß⸗ 
anſtalten (Abtritte und Piſſoirs) in 
gleicher Weiſe ausreichend beleuchtetwerden. 

$ 3. Zur Beleuchtung find die Eigen⸗ 
thümer der bewohnten Gebäude, 
der Fabriken, öffentlichen Anſtalten, Ver⸗ 

8 Vereins⸗ und ſonſtigen 

erſammlungshäuſer verpflichtet. 
Eigenthümer, welche nicht in Thorn 
ihren Wohnſitz haben, können mit Ge⸗ 
nehmigung der Polizei⸗Verwaltung die 

Erfüllung der Verpflichtung auf Stadt⸗ 

bewohner übertragen. 

§ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage nach 
ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſelbe werden, inſo⸗ 
fern nicht allgemeine Strafgeſetze zur 
Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark und im Unvermögensfalle 
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 
dieſer Polizei Verordnung ihm auferlegten 
Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die 
Ausführung des Verſäumten im Wege des 
polizeilichen Zwanges auf ſeine Koſten zu 
gewärtigen. 

Thorn, den 30. Januar 1888. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig machen 
wir darauf aufmerkſam, daß die Säumigen 
bei Unglücksfällen VBeſtrafung gemäß 88 
222 und 230 des Strafgeſetzbuches und 
eventl. auch die Geltendmachung von Ent» 
ſchädigungsanſt rüchen zu gewärtigen haben. 

Thorn, den 10. September 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


16 000 Mk. 


ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


I Tnpeziergehilien 


ſucht bei dauernder Arbeit. 
F. Bettinger. 


Junger Landwirth 
mit guten Zeugniſſen ſucht zum 15. Ok⸗ 
tober Stellung. Näh. Exped. d. Ztg. 


2 Lehrlinge 


F. Bettinger, 
Tapezier und Dekorateur. 


Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich von ſofort melden 


L. Boelter, Coppernikusſtr. 37. 


Eine ſaubere Aufwärterin auf 6 Wochen 
gewünſcht. Altſtädt. Markt 21, III. 


Kost und Logis 


von fofort zu haben 
Junkerſtraße 7, III. u. vorne, 


Möbl. Zimmer Kloſterſtraße 18, . 


ſucht 


Sing-Verein. 
onnerſtag, 13. 
8 erſt abe 1 9 er., 
= im Singſaal der Höheren Töchterſchule 
3Erſte Uebung 
und Feſiſetzung des aufzuführenden Werkes. 
= Zahlreiches Erſcheinen erbittet 
[4 
1. 
e 
= 
. 
= 
* 
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Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 8 


Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage das Geſchäft der 


Firma S. Czechak 


hierſelbſt, Culmerſtraße No. 10 in vollem Umfange übernommen habe. 

Es wird ſtets mein Beſtreben fein, durch reelle Bedienung und Ver⸗ 
abreichung nur guter Waaren die werthen Kunden zufriedenzuitellen und 
bitte ich, das der genannten Firma geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu 
übertragen. 


Kauflooſe 
zur bevorſtehenden Kl. Preuß. 
Lotterie ſind zu me 
Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


A i Bin jeden öreitg Diemlag 
num KERNE HE MM HE IE JEDE IE 1 * m 
em, 2 ES 50 she U. Tilfter-Küfe 


Geſchäftsverlegung. 


und verkaufe zu äußerſt billigen Seen. 
J. Stoller, Schillerſtraße. 
Mein Colonialwaaren Geſchäft 
befindet ſich jetzt 


Neuſtädter Markt 


Schlender-Blüthen-Bonig 
neben der Apotheke. 


Moritz Kaliski. 


.2, 99 


2 —— e 29: 
Margarete Leick, 
gepr. Handarbeits lehrerin, 
Brückenſtraße 16,1, ertheilt Unterricht 
in allen Handarbeiten, einfachen 
und feinen Kunſtarbeiten in 

neuem Stil. 


— © 


‘> 


2955: @!/U: 0 © 00 


erhält 
man einen 
photographischen 


Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 
Paul Weber, Thorn, 


Lager sämmtlicher photographischer 
Bedarfsartikel. 


D d Tv 
Zur Anfertigung 


Glückwunsch - Karten 


Thüringiscnss 

2 
Techuikum Imenau- N 
Höhere u. nüttlere Fachschule für 3 
kickir und Maschinen-Ingenieure., 
u. Mr» chinen-Techniker und 2 
Solrektor Jentze 


zum bevorstehenden . 
2 


jüdischen Neujahrsfest 


empfiehlt sich 


Ratlsbuchdruekere . Lambeck. 


a Staatskommissar. ÜM 
hr meer nu nenn 


IR 
— 


5 900 
Schweizer⸗ und Cilſiter⸗ 
Käſe BE 

a Pfund 60 Pfennig 

empfiehlt 
eller e . 
egen zu grossen ® 

s © Kindersege 

e m 
R. Oschmann, Konstanz E. 52. 
Au Markt 15 ik die 


46 Balkon⸗Wohnung u 
„C A . 0 L A in der 2. Etage, im Ganzen, auch ge⸗ 


BEE Feinste Süssrahm - Margarine theilt, bil 


WIg zu vermieth. Näheres bei 
von Mor! 


eisen, Brüdenir. 5, . 
Carl Sakriss Nehungsbalber zu Vermietben: 
Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 


Ver 
Wilhelmſtadt, Friebrichſtraße 10/12, 
Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 


2. Et., 6 Zim. mit allem Zubeh., bish. 
Carola schäumt genau beim Braten, wie feinst Naturbutter, von Herrn Hauptmann Bissinger 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Maturbutte r, 


bewohnt. 
8 duftet genau beim — —4 e Naturkutte 15 Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 
arola ist genau so ausglebig, wie iaeuuste Naturkbutter 1 „ &., 7 Zimm. mi 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturbutter 5 bisher > 5 mit allem 
und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. Ser bt n Herrn Major 


Da in meinem Geschäft täglich circa 10 Eimer Pferdeſtälle Burſch 
[13 — erdeſtälle u. Durſchenſtuben vorhanden. 
— „Carola“ Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 


ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets mur frische Ulmer & Kaun. 


Waare zu liefern. u a 
es „Carola“ @e®® Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Entree und 


ist nur in meinem Geschäft zu haben - 1 
Zubehör hat billigſt zu vermiethen. 


W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 
Elektrieitätswerke Thorn. Wohnung, 
Elektrische 


7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
Beleuchtung. Kraftübertragung. 


1. Oktober zu vermiethen. 
Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 
führung von elektr. A om — 


Eine Wohnung, 
2. Etage von 3 Zimmern, Küche de. iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 


ohnuna, 
von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör 
für 425 Mk. Mellinſtr. 84, 2 Tr. 
zu verm. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebft Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 
Eliſab e 6. 
Zwei Blätter. 


Altſtädt. Markt 5. 


Marcus Henius, 
n Auskunft koſtenlos. MM 


und Verlag der Raths buchdruckerei Ern ſt Vamde c, Thocu. 


